
JUGEND UND IN BELGIEN
Die Liturgie muß Tra ihres Sozlalen harakters menschlich begreif-IC Formen en uberdem aber ruit S1e auch spezifisch menschliche

Bedürtfnisse auf Das ist notwendig, weıl unNnseceIe eligion nıcht NUuU  — aus
Denken un Fühlen besteht, sondern den Z mıt all
seinen organiıschen mMmpfindungen un! mıiıt selinen spontanen ewegungen
beansprucht.

Ganz besonders trıfft dies für die ugen Fuür die gesamte Jugend,
nicht 1U  — für die intellektuelle! Jugend ill die Fat: sS1e verlan: das Kon-
krete, 1e die Natur, S1e versucht C: ihre Ideale un! Zukunftsträume 1n
ymbolen Testzulegen. Man braucht bloß diese Fıgenschaften entdecken,

S1e den tatkräftigsten Mitteln für die lıturgische Krneuerung V1 -
wenden DIie eigene Psychologie der Liturgie Zzwıngt, diese Eigenschaften

benützen. S1e verwendet sinnerfüllte Körperhaltungen un!: 1ä6t uUuNs dıe
inneren Gefühle der Seele In echt menschlichen ebparden ZABR Ausdruck
bringen Das Geistige WIrd el außeren andlungen konkretisiert. Die
eDarden Sind meistens eiInNe spontane der edanken, S1€ untier-
streichen d1ie Worte un bılden dazu i1ne nähere rklärung.

Die lturgie kommt darın der Jugend entgegen, welche ®) auch bel
relıg1ösen Übungen esseln verstehen muß S1e bringt 1el Abwechslung
und aßt die Jugend nıcht 19308 zuhören, sondern den andlungen T1 1
nehmen. Besonders das Kırchenjahr mi1t der Kntwicklung der Jahreszeiten
bietet viele Möglichkeiten Die dunklen Tage NVOTF Weihnachten miıt der
Sehnsucht ach dem Erlöser, ach dem Licht In der Fınstern1s, die ersten
Vorbereitungen aut den Feldern un das sterbende Getreidekorn 1n der
YFastenzeit, der Frühling un die Blüten und das HEeHe Leben Ostern, der
reifende Sommer un: das Pfingstfeuer. Wie schön un gut un: handgreiflich
WIrd 1es alles, Wenn dem jungen Menschen
Trklärt und VOT en geführt WIrd Was ihn 1n einem chulzimmer un!
083 ın der Kirche nıcht überzeugt, lernt In höchster Schönheit 1n der
Natur eErIeDEN, selbst m Spiel Dort 1st frei VO allem Künstlichen und
deshalb iıst imstande, den ganzen Reichtum der ıturglie aufzunehmen.
SO kann Jernen, W as Guardini 1ın „„Geist der .Liturgie‘‘ schoön sagt SEn
Freiheit und Schönheit und eiliger Freude, VOT (SO£tT1 das (8)  IC geordnete
pıeE der lLurgıe spielen  .{‘

Diıies scheint es Theorie ber eine kurze Praxıs hat schon
wlıesen, daß Nn1ıC NUuUu  — eın schöner Plan se1ın braucht on öfters
wurden ın der Wa.  H Gegend UNsCcCIECI Abte!i Einkehr- un! Besinnungs-
tage als ager mıi1t einem vollständigen Exerzitienprogramm abgehalten.
Der sonniıge orgen un der stimmungsvolle en ın der uhe der älder
war eın Element ın diesem Apostolate Es brachte eiıine Sphäre, welche
die Seelen besonders der Stadtbuben weit öffnete

Die Karwochen-Lager un die Bildungslager ngsten boten (7e-
legenheiten, die Buben auf die en Heste vorzubereiten, aber auch um
1€e ın den unerschöpflichen Reichtum der ıturgıe der eıt einzuführen:.:
Der liturgische Gedanke des ages, zusammengefaßt ın einem einzigen
or oder in einem pruch, beherrschte ihre Aktivıtät, auch das
piel, und wurde manchmal auf iıne ganz bubenhafte Weise verwirklicht
In der orm einer ZeiCbnung oder eINEes erfinderisch neugescba_ffenen Sym-



E 1ıne Gruppe VO  5 tudenten 1M Alter VO  e eiwa fünfzehn Jahren War
auftf die Idee gekommen, ihre ahne mıiıt dem Christuszeichen (3Tün-
donnerstag VO Lagermast erunterzuholen nd 1mM Wald vergraben.Am orgen des Karsamstages fand e1n großer Kampf zZzwıschen Juden und
Christen STa Dabei wurde die Fahne VON den Christen aufgefunden und
erobert. Felerlich wurde S1e wıeder Mast aufgezogen

DIie Leidensgeschichte ergreift die Jungen mehr aqals eine Fastenpredigt.AÄAm spaten en be!]l.: einem kleinen Lagerfeuer wurde S1e mıiıt
und Gedichteinlagen vorgetragen. Es War e1in tiefes rieDNıs Außerdem
erklärte mMa  ®} ihnen die lıturgischen andlungen 1n der Abteikirche und S31 €
durfiten dann aktiv weıit W1e€e möglıch diesen teilnehmen. Am Kar-
samstag-Aben fand 1mM Freien eine Vorfeier STa

Die Hauptgedanken elINes solchen Karwochen-Lagers olgende
Gründonnerstag: Kucharistie, Kameradschaft, Laiebe Karfreitag: KTEeuUZ,
Erlösung, ötung. Karsamstag: T’aufe, Gnadenleben, Glaubensstolz

Bel einem Pfingstlager annn INa  m; mehr d1ie Fırmung, das Versprechen
1mM Jugendverband, die en des Heılıgen (reistes, die männliche und
apostolische elebung uNnseTes aubDens mıiıt Nachdruck behandeln.

Natürlich sol1l INnarn bei einer solchen liturgischen Aktion viele Dingebeachten, W1€e Alter un Milieu. Wir betonen, daß der beste Erfolg mi1t
Buben Aaus irreligiösem Milieu erreicht wurde. KFur S1Ee War dies alles
bekannt und NEeu

uch die Kigenart ihrer Organisation wirkt sich be1 den eilnehmern
au  N Bei den mehr ideologischen Bewegungen 1n -unserem Land WIrd INa  ®)
leichter den rechten Augenblick nden, @} Religiöses 1n das Programm
einflechten darf Das Pfadfinder-System, das mehr psychologisch und ganz
auf dem Leben ım Freien aufgebaut 1StT, hat 1ıne ro. Eignung für Sym-
(0388 Deshalb annn Inan da d1ie liturgischen Gedanken überraschend gut
erwerten Dies gilt besonders für das Kirchenjahr und d1ie akraments-
elebung.

Wir dürfen also N, daß die liturgische Erneuerung e1N dankbares
CDIet In der Jugend bearbeiten hat un: 19 ihre geelgneten Mittel
besitzt. Die (nacde Gottes ann err lıc. und geheimnisvoll 1n den jJungen,
fIrischen Seelen reifen! Unsererseits ist der Mut nOöt1g, anzufassen und g‘_
duldig auszuhalten. Wır erreichen ZAWaL eım erstenmal och eın voll-
kommenes Resultat. ber W1r werden belohnt durch die erfreuliche Ent-
deckung, daß NSeTe Jugend ründungsgeist und Ssozusagen eın angeborenes
liıiturgisches Verständnis Desitzt.“

€l Postel, Belgien ANnAaıiAduUS Dittric 0.PTraem.,

EIN SCHWEDISCHER KONVERTIT ÜBER DE  Z GREGORIANISCHEN
GESANG

1!I bin iıcht mi1t der landläufigen rtik des lschwedischen onntags-
gottesdienstes einverstanden. finde, daß der, wIie L1LU  5 1st und sein
kann, ganz ausgezeichnet ist. Er 1sT gut aufgebaut, dramatisch, intensiv. Wwas
anderes i1st ‚> daß eine ‚Messe‘ hne Meßopfer LUL mMich N1C| mehr Interessehat als eın Hochschulvortrag mit zerstreutem idealistischem und religiösem
Einschlag Es 1st eın Mißverständnis, daß die katholische Messe der protestan-
schen 1n asthetischer Hinsicht überlegen sel Es ist der ege eın Leiden,
WE ma  ®] die Pfarrkirchen 1n Parıs besucht 1C! allein weil S1e me1stens


